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Ein Gefecht zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen 6eeſtreitkräften

W T Berlin 30 Juni Amtlich Jn der Nacht vom 29 zum 30 Juni haben deutſche Torpedoboote ruſſiſche
Streitkräfte beſtehend aus einem Panzerkreuzer einem geſchützten Kreuzer und fünf Torpedobootszerſtörern die offenbar zur Störung
unſerer Handelsſchiffahrt entſandt waren zwiſchen Häfringe und Landsort mit Torpedos angegriffen Nach kurzem Gefecht zogen ſich
die ruſſiſchen Streitkräfte zurück Trotz heftiger Beſchießung ſind auf unſerer Seite weder Verluſte noch Beſchädigungen zu verzeichnen

Erbitterte Kämpfe bei Kuty und Kolomea
Aer amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 30 Juni Amtlich wird ver
Iastbart

Reaſſiſcher Kriegsſchanplatz
Norbdöſtlich von Kirlibaba ſchlugen unſere Abteilun

gen ruſſiſche Angriffe ab Bei Piſtyn nordweſtlich von
Katy kam es geſtern neuerlich zu erbitterten
Känpfen Jnfolge des Druckes der hier angeſetzten
Iberlegenen feindlichen Kräfte wurden unſere Truppen

in den Raum weſtlich und ſüdweſtlich von Kolomeg zu
rückgenommen Nördlich von Obertyn brachen mehrere

ruſſiſche Reiterangriffe unter ſchweren
Verluſten in unſerem Feuer zuſammen Weſt
ch von Sokul am Stiyr verſuchte der Feind vergebens

iaggs zuvor von den Deutſchen eroberte Stellungen zu
rüchugewinten

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Kämpfe im Abſchnitt der Hochfläche von

Doberdo dauern fort und waren auch nachts im
Raume don San Martins beſonders heftig Unſere
Truppen ſchlugen wieder alle Angriffe der
Jialiener ab Nur bei Selz iſt die Säuberung einiger
Gräben noch im Gange Der Görzer Brücken

kopf ſtand unter ſtarken Geſchütz und Minen
werferfener Verſuche der feindlichen Jnfanterie
gegen unſere Podgora Stellung vorwärts zu kommen

wurden vereitelt An der Kärntner Front ſcheiterten
gegneriſche Angriffe auf den Großen und den Kleinen
Val ſowie auf den Freikofel Jm Puſtertal ſtehen die
Orte Sillian Jnnichen und Toblach unter dem Feuer
weittragender ſchwerer Geſchütze

Jm Raume zwiſchen Brenta und Etſch hat ſich das
Bild der Tätigkeit der Jtaliener nicht geändert Stärkere

und ſchwächere Abteilungen griffen an zahlreichen Front

teilen fruchtlos an Bei einem ſolchen Angriff auf unſere

Barcola Stellung feuerte die italieniſche Artillerie kräf
tig in ihre zögernd vorgehenden Jnfanterielinien

Die geſtrigen Kämpfe brachten unſeren Truppen 300

Gefangene darunter 5 Offiziere 7 Maſchinengewehre
und 400 Gewehre

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
An der unteren Vojuſa Vorpoſtengefechte

zichts von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 30 Juni AmtlicherBericht vom 29 Juni eſtfront Die Truppen

des Generals Letſchitzky griffen geſtern den Gegner im
Raume zwiſchen Dujeſtr und Pruth nach Artillerievor
bereitung an und brachten ihm trotz verzweifelten Wi
derſtandes eine ſchwere Schlappe bei Drei Linien
einer Gräben wurden genommen Erbitterte Kämpfe
annen an der Front des Czartowice einesAerfuſe des Vnjeſtr und der Czerniawa eines

Nebenfluſſes des Pruth Ebenſo brachten unſere Trupen bei der Stadt Kuty in üynen Angriffen unter
tütt durch das Zuſammenwirken aller Waffen dem
Gegner ſchwere Verluſte bei Bis geſtern abend 7 Uhr
wurden an Gefangenen die im Laufe des Tages in
unſere Hand fielen gezählt 221 Offiziere 10 285 Mann

ußerdem erbeuteten wir eine große Anzahl Maſchinen
gewehre Eines unſerer Rjaſanzer Regimenter nahm
im Kampf eine ganze ſchwere Batterie von vier ſchweren
Keſchützen nebſt vollſtändiger Ausrüſtung

Sonſt

Dieſe Er

deutſchen und öſterreichiſchen Gefangenen auf 205 000
Mann einſchließlich der Offiziere An der übrigen
Front in der Bukowina und in Galizien fanden an
verſchiedenen Stellen Artilleriekämpfe ſtatt Jn Wols
hynien wird in der Gegend des Dorfes Liniewka am
Stochod weiter heftig gekämpft

Nordweſtfront An der Düna feindliches
Artilleriefeuer auf den Brückenkopf von Uexküll
ſowie auf die Front bei Jakobſtadt und die Stellun
en bei Lievenhof Bei Tagesanbruch griffen die

Deutſchen nach Artillerievorbereitung gegen unſere
Gräben im Raume der Dörfer Rakowey und
Sielce im Walde von Boguszew nordöſtlich von
Krewo an Sie wurden durch unſer Jnfanterieund Maſchinengewehrfener abgewieſen

Kaukaſusfront Jn Richtung auf Erzingan
verſuchten die Türken im Laufe der Nacht anzugreifen
wurden aber durch unſer Feuer abgeſchlagen An der
Straße nach Bagdad griffen die Türken gegen Mit
tag mit ſtärkeren Kräften unſere Stellung bei Kerend
an Jhr Angriff wurde bereits durch unſer Artillerie
feuer aufgehalten

Notiz Jn einem Gefecht nordweſtlich Pulkarn an
der Front der Rigaer Stellung zeichnete ſich beſonders
eine Kompagnie unſerer ruhmreichen ſibiriſchen Trup
pen aus Trotzdem die feindliche Artillerie und Minen
werfer die Gräben und Drahthinderniſſe dieſer Komz
pagnie zerſtörten hielt die am Leben gebliebene Be
ſatzung unter dem Befehl des Leutnants Oberskyski ihre
Stellung und wies alle Angriffe des Gegners im Nah
bampf ab bis Verſtärkungen herbeikamen Die Kom
pagnie verlor bei dieſer Kampfhandlung an Toten zwei
Offiziere und faſt die Hälfte ihres Beſtandes Leutnant
Solowodnikow derſelben Kompagnie iſt verwundet
Oberſt Jwanow fiel und Oberſt Mujemjew der das
Gefecht leitete wurde verwundet verließ aber den Ge
fechtsſtand nicht

Ruſſiſche Verluſte
T Stockholm 1 Juli Die ungeheurenruſſiſchen Verluſte an Offizieren und Mannſchaften be

weiſen zwei amtliche Schriftſtücke Das eine iſt ein
überall in Rußland angeſchlagener Aufruf welcher
alle früheren Militärs Offiziere und Unteroffiziere
gleichgültig welchen Alters auffordert ſich ſofort bei
den militäriſchen Obrigkeiten anzumelden Das zweite
ſind neue Muſterungsbeſtimmungen nach
denen die Anſprüche an die körperliche Tüchtigkeit be
deutend herabgeſetzt werden ſo daß Zwergwuchs nicht
mehr die Militäruntauglichkeit bedingt Ferner wird
eine lange Liſte chroniſcher Krankheiten aufgeführt die
die Tauglichkeit nicht ausſchließen Lok Anz

Die ruſſiſch türkiſchen Kämpfe
W T Konſtantinopel 30 Juni DasHauptquartier teilt mit An der Jrakfront

keine Veränderung Die ruſſiſchen Streitkräfte welche
öſtlich von Sermile zurückgegangen waren konnten
ſich infolge der kräftigen Verfolgung in den Stellungen
bei Kerend nicht halten Die weſtlich von Kerend
bemerkten ruſſiſchen Nachhuten wurden durch uns ver
trieben Unſere Kerend durchſchreitenden Truppen ver
folgen den Feind in der Richtung Kermandſchah

Kaukaſusfront Auf dem rechten Flügel keine
Tätigkeit Jm Zentrum Patrouillengefechte in deren
Folge wir dem Feind einige Gefangene abnahmen Auf
dem linken Flügel fahren unſere Truppen fort mittels
erfolgreicher Unternehmungen fortſchreitend vom Feinde
gehaltene Stellungen zu beſetzen Hier wurde das Lager
eines feindlichen Bataillons unter wirkſames Artillerie
fener genommen und das Bataillon zerſtreut

Drei Kriegsſchiffe des Feindes die in den Gewäſſern
von Smyrna kreuzten warfen erfolglos Granaten
auf die Küſte Die unſrigen antworteten

An den anderen Fronten nichts von Bedeutung

Die engliſche Offenſive im Sumpf
ſtecken geblieben

T London 1 Juli Der Korreſpondentder Times im engliſchen Hauptquartier be
richtet An keinem Punkt der engliſchen Front iſt eine
dauernde Veränderung feſtzuſtellen Das Land iſt überall
hoch mit Schlamm bedeckt und die Laufgräben ſtehen
mehr oder weniger unter Waſſer Obwohl wir dem
Feind heftig len gelang es bei keinem einzigen An
griff auf ſeine Front gleich ob die Angriffe durch Gas

ſ

folge r die Zahl der in der Zeit vom 4 Juni bis
zur jetzigen Wiederaufnahme der Offenſive gemachten wolken vorbereitet waren oder nicht das gewonnene Ge

lände zu behaupten oder zu verſtärken Ueberall geht
unſer Streben dahin dem Feind örtliche Verluſte zuzu

fügen

Offenſiven der Alliierten im Entſtehen
T Baſel 1 Juli Die Bafler Nachrichten melden aus Paris General Lacroix

ſchreibt Wenn ich einen Blick auf die verſchiedenen
Fronten werfe ſo ſehe ich auf Seiten der Alliierten
Offenſiven im Entſtehen und Ausſichten auf Offenſiven
Aber es hält noch ſchwer die Abſichten des Ober
befehlshabers zu erkennen und ſich darüber zu orien
tieren wie er ſie durch ſein Manöver verwirklichen
will Lok Anz

Ein Erſatz füs die Londoner
Deklaration

Rotterdam 1 Juli Das Echo de
Paris meldet Demnächſt werden die Alliierten eine
Erklärung veröffentlichen welche die Londoner Er
klärung erſetzen ſoll Die letztere ſagt das Blatt war
derart mit deutſchen Jntrigen durchſetzt daß man
viele ihrer Beſtimmungen hat fallen laſſen müſſen

Die Gewiſſensſkrupler
W T Rotterdam 30 Juni Der Nieuwe

Rotterdamſche Courant meldet aus London As
r c t wo Flur ber 9quith hat am 29 Juni eine Erklärung über die Be

T

handlung der Leute abgegeben die aus Gewiſſens
ſkrupeln den Dienſt verweigern Er ſagte Wenn
Soldaten ſich weigern die ihnen erteilten Befehle a
zuführen ſo werden vor allem die Fälle ausgeordnet
werden die auf Gewiſſensſkrupeln gegen den Krieg
dienſt zurückzuführen ſind Alle dieſe Fäl erden an
das Kriegsamt gemeldet das die über die betreffenden
Perſonen vorliegenden Akten prüfen wird Weigert ſich
ein Angeklagter Aufklärung zu geben oder läßt ſich
das Beſtehen von Gewiſſensſkrupeln nidh itſprechend
nachweiſen ſo bleibt der Angeklagte un militäriſch
Jnrisdiktior Leute die ch Ge ſer
ſtrupeln de Dienſt verweie werden bedingun
weiſe aus dem Gefängnis entlaſſen und zur Ar
die Regierung verwendet werden Der Staatsſekretär
für innere Angelegenheiten wird die Art der Arbeiten
feſt zuſtellen haben Asquith ſagte ferner er glaube
daß es möglich ſein werde Leute mit wirklichen Ge
wiſſensbedenken vom Militärdienſt zu befreien Ver
ſuche unter dem Vorwande von Gewiſſensſkrupeln ſich
dem Dienſt zu entziehen würden aber mit äußerſter
Strenge beſtraft werden Es werde kein S nach
Frankreich geſchickt werden bei dem Grund beſtehe an
zunehmen daß er Gewiſſensſkrupel habe

Noch 400 deutſche Firmen in England
Amſterdam 1 Juli

n

7 oldat

Jm Unterhaus teilte Miniſter
Harcourd mit daß die Zahl der noch in Betrieb be
findlichen deutſchen Firmen 400 betrage Berl Tgbl
Neue ruſſiſche Neutralitätsverletzung

T Bukareſt 30 Juni Nach einer Meldung
des Univerſul verſtändigte der Stadthauptmann v
Mihaileni an der bukowiniſchen Grenze den
Miniſterpräſidenten Bratianu daß in ſeiner Ort
ſchaft ein rumäniſcher Grenzwächter von einer
ruſſiſchen Patrouille erſchoſſen worden
Bratianu berichtete den neuen Vorfall dem ruſſiſchen
Geſandten und forderte Entſchädigung für die Hinter
bliebenen des Grenzwächters Von ruſſiſcher Seite wird

behauptet daß es ſich um ein Verſehen handle da
die Patrouille den Grenzpoſten für einen
Soldaten gehalten hätte

Ankauf eines Teils der Orientbahn
durch Bulgarien

T Sofia 1 Juli Finanzminiſter Tont
ſchew wird in der nächſten Sitzung der Kammer den
Antrag ſtellen daß Bulgarien den auf ſeinem Gebiet
befindlichen Teil der Orientbahn ankaufen ſolle Es
handelt ſich um die Linie die ſich in einer Länge von
180 Kilometer von Muſtavapaſcha bis Dede

feindlichen

agatſch erſtreckt

Jum Todesurteil gegen Caſement
Baſel 30 Juni Havas meldet laut Lok Anz aus

London zu dem Urteil gegen Sir Roger Caſement noch

fol D ſchworenen bejahten nacheinſtündiger Beratung die Schuldfrage gegen Caſement
Nach Verleſung des Wahrſpruchesln ofem Umfange

n c be 1folgende Cinzelheiten Die Geſchwor

in voll l1 Alf wen à 9 9 8rlas Caſement eine lange Erklärung gegen die

h P cbeßn h rkt 24 4Bliſche Rechtsübung und bemerkte es erfülle ihn mit
eng

grbßerem Stolz auf der Anklagebank zu
iben als an de Stelle des St aatser iriſche Soldat Bailey

wurde frei
gegen ihn auf

anwalts zu ſein i
der mit Caſement verhaftet worden war
geſprochen da kein Anklagepunkt
rechterhalten werden konnteRotterdam I Jun
ſoweit es ſich um Caſement ſelbſt handelt war das
Todesurteil das einzig mögliche Es iſt aber fraglich

r

F

t

R 5 z w 9 v mob es vernünftig iſt dieſen zum Märtyrer zu mache
man ſollte die aufrühreriſchen Elemente nicht wieder
hevausfordern Berl TablDas Bedauern der

Schweizer Nationalitäten Konferenz
Bern 30 Juni Meldung der Schweizeriſchen

Telegronhbenonenitu W R S ſluvſinunVelegraphenagentur n Der Schluß 1Nationalitätenkonferenz brachte Salih Bei Gurdji
folgende Tagesordnung ein Die Nationali
tätenkonſerenz in Lauſanne bedauert
tief die Todesurteile die gegenPerſonen ausgeſprochen worden ſind deren
Vergehen war daß ſie die Rechte ihrer Nat
nalität verteidigen und ſpricht den Wunſch
aus es möchten alle Kriegführenden
urteilungen ein Ende machen die nur au

iſchen Erwägungen heraus gefällt werden und
fende Prozeſſe gegen politiſche Verbrecher b zum

u dea Jrienes i rttollenEnde des Krieges einſtellen

Zum Fliegerangriff auf Karlsruhe
Beileidstelegramm Hindenburgs

un Se me rn rKarlsruhe 30 Juni Generalfeldr chall von
5 t bren h 7 vO nd en b u r der EChrenburger Dre C u Karl

ub u n s m anruhe rich e dem Lok Anz zufolge an den S t
folgendes elegramm

Jch erfahre jetzt erſt welche ſchweren Opfer
Karlsruhe erneut infolge des abermaligen heim
tückiſchen Fliegerangriffs bringen mußte Jch bitte

of
Il

meine Mitbürger insbeſondere die armen Hinter
bliebenen meiner treuen Teilnahme zu verſichern
Gott tröſte alle Trauernden

Generalfeldmarſchall
von Hindenburg

Antergang zweier Munitionsdampfer
T Karlsruhe 1 Juli Baſler Blättermelden aus Petersburg Ein amerikaniſcher und

ein engliſcher Dampfer die Munition nach
Archangelsk gebracht hatten liefen auf der Reiſ
nach England auf Minen und ſanken Lok Anz

Tödlicher Fliegerabſturz
902 T 9 P 1 Wurl 9 P wo iſtW T B Jern 1 Juli Bei Pontlevy i
Don e J dMilitärflugzeug abgeſtürzt wobei der Führer den

e c nur2 D f 114 d Der Be elter wurde 44 er c l
DEnglands Druck auf die Neutralen

r W L li J M Not 2W T B Jerlin 1 Juli Wie die Vvon i Mitorbeiter r London erfäöhre verhandeltDI n ihrem Mitarbeiter aus Vondon er u 1 rhant L
5 J m v wir r M 4 4d t 1 hneg u n V Vertre ern d l P lenAm en d E ſt II rn v 1 4 p rLander wegen der G un c lung Jegli ch el

n n de t tel m P 9l D U M D C V C I W l I C 2Peutrolen ſoll dur e verden 5 rnNeutralen ſollen dadurch entſchädigt werden da
J A t mland die Ernte und Ausfuhrwaré

5 r d 34 Det r en für ſich und ſeine Verbündeter Vie
J o a W mNeutralen müßten ſich aber verpflichten d Waren in

hiffer B m l J fe n Sch en nach England und Frankr nr FRückfahrt engliſche Güter
die Neutralen auf die engliſchen Bedingu t

m heingehen wollen

Verheimlichte engliſche Kriegs
berichte aus Oſtafrika

wurden ber 3wurden lhnel 1cpr

W T London 30 Jun ſa feine Anfrage es läge nicht im öffentl Intereſſe
die Depeſchen über die Kampfhandlungen in Oſtafrika
zu veröffentlichen aber es werde die Zeit kommen wo
es geſchehen könne Auf eine Anfrage wanr s der
Fall ſein werde antwortete Tennant Nach dem Kriege

l News ſchreibt J

c



Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 30 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auch geſtern und im Verlaufe der Nacht en unſere
Truppen engliſche und i e Vorſtößean mehreren Stellen ſo bei Richebourg durch ſofortigen
Gegenangriff zurück Die feindlichen Gasangriffe wur
den ergebnislos fortgeſetzt Die ſtarke Artillerietätig
keit hielt mit Unterbrechungen an

Südöſtlich von Tahure und beim Gehöft Maiſons de
Champagne vorgehende franzöſiſche Abteilungen wurden
blutig abgewieſen

Links der Maas wurden an der Höhe 304 von
uns Fortſchritte erzielt Rechts des Fluſſes gab
es keine Jnfanterietätigkeit Die Geſamtzahl der bei
unſerem Erfolge am 23 Juni und bei Abwehr der
großen franzöſiſchen Gegenangriffe eingebrachten Ge
fangenen beträgt 70 Offiziere und 3200 Mann

Hauptmann Boelke ſchoß am Abend des
27 Juni beim Gehöft Thiaumont das 19 feindliche
Flugzeug ab Leutnant Parſchau nördlich von
Peronne am 29 Juni das fünfte Jn Gegend von Bou
reuilles Argonnen wurde ein franzöſiſcher Doppeldecker
durch Abwehrfeuer heruntergeholt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von einem für uns zangigep Gefecht nörd

lich des Jlſen Sees ſüdweſtlich von Dünaburg iſt vom
nördlichen Teil der Front nichts Weſentliches zu be
richten

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Süd
öſtlich von Liniewka blieben Gegenangriffe der von
unſeren Truppen erneut aus ihren Stellungen gewor
fenen Ruſſen ergebnislos Es wurden über hundert
Gefangene gemacht ſieben Maſchinengewehre erbeutet

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert

Oberſte Heeresleitung

die Seeſchlacht vor dem Skagerrak

am 31 Mai 1 Juni 1916
auf Grund amtlichen Materials

I

Einem hellen Meteor gleich der überraſchend aus
hHem tiefen Dunkel des Nachthimmels hervorbricht erDe
ſchien in den deutſchen Landen am 1 Juni dieſes Jahres
die Nachricht vom Siege unſerer Flotte Zwei Jahre faſt
hatte unſere Marine hatte das deutſche Volk auf das
große Ereignis vergeblich gewartet mancher hatte die
Hoffnungen die er an das Wirken unſerer Streitmacht
zur See in ſeinen Phantaſien über den drohenden Welt
trieg geſetzt und genährt wohl ſchon in das Reich der
unerfüllbaren Wünſche verwieſen Nun war plötzlich
das Große geſchehen ſo plötzlich daß es kaum glaublich
ſchien

Ueber das Tun und Treiben unſerer Flotte hatte ſich
mit Kriegsbeginn der Schleier des Geheimniſſes ge
ſenkt Wochen und Monate blieb es ſtill und es war
begreiflich wenn man den Eindruck gewann daß das
Gros unſerer Streitmacht zur See im allgemeinen zum
Nichtstun verurteilt ſei Nur ganz vereinzelt und ohne
daß der Außenſtehende in der Lage geweſen wäre ſich
über die Zuſammenhänge unter ſich und mit den Ereig
niſſen in der Welt ein klares Bild zu machen kamen Mel
dungen über kurze Operationen und Gefechte ſei es
daß der bisher nicht wiederholte engliſche Vorſtoß in die
deutſche Bucht oder eine Aufklärungsfahrt unſerer
Kreuzer wie die nach der Doggerbank im Januar 1915
einzelnen Verbänden Gelegenheit gaben ſich mit dem
Feinde zu meſſen ſei es daß unſere Geſchütze an der Oſt
küſte Englands vor Greatz Yarmvuth Scarborough
Hartlepool und Lowestoft donnerten unſere Luftflotte
die Jnſel heimſuchte oder unſere Torpedoboote auf Nacht
ſtreifen feindliche Fahrzeuge trafen und verſenkten All
gemein verſtändlich weil ſich als fortgeſetzte Handlung
mit goreifbaren Erfolgen darſtellend blieb lediglich die
Tätigkeit unſerer Boote Jhnen wandten ſich begreif
licherweiſe und verdientermaßen die Sympathien unſeres
Volkes zu Was die große Flotte tat blieb epiſodenhaft

Dieſer Eindruck hat nur zu einem geringen Teile tat
ſächliche Unterlagen Es liegt in der Eigenart des
Meeres als Operations und Kampffeld daß die
Gegner nicht dauernd in Fühlung bleiben daß es fort
geſetzte Kampfhandlungen wie ſie dem Landkriege eigen
ſind nicht gibt Zu ganz falſchen Vorſtellungen aber
muß es führen wollte man lediglich aus den bekannt
gewordenen Unternehmungen unſerer Flotte Rückſchlüſſe
auf Art und Weſen unſerer Kriegführung zur See
ziehen

Jn Wirklichkeit ſind natürlich die an das Licht der
Oeffentlichkeit gelangten Ereigniſſe nur einzelne Glieder
einer langen Kette von Operationen die in durchaus ge
wolltem urſächlichem inneren Zuſammenhange mitein
ander ſtehen Jhr Grundgedanke und ihr letztes Ziel
iſt es dabei mittelbar oder unmittelbar ſtets geweſen
die feindliche Streitkraft zu finden und zur Schlacht zu
ſtellen Daß dies in vielen Fällen überhaupt nicht in
anderen nur unvollkommen gelang iſt zum Teil Folge
der Zurückhaltung unſeres Gegners zum Teil liegt es
in der Eigenart der See die ſoweit ſie offen iſt örtlich
überhaupt nicht und ſtrategiſch nur ſoweit eine Ein
ſchränkung der Bewegungsfreiheit kennt als ihr die See
ausdauer der Streitkräfte und Rückſichten auf die rück
wärtigen Ver bindungslinien eine Grenze ſetzen Dazu
kommt in unſeren Gewäſſern das häufig unſichtige
Wetter Ein gegenſeitiges Sichumgehen und ergebnis
loſes Suchen ſind die natürliche Folge Eine ſogeartete
Tätigkeit mußte Offiziere und Beſatzungen auf eine
harte Probe ihrer Ausdauer und Geduld ſtellen Daß
ab und zu ein kühnes Unternehmen zum erſtrebten Ziele

ihrte war ein ſchöner wenn auch ſeltener Lohn
n dieſer Stimmung zwiſchen Zweifel und Hoffen

verließ unſere Flotte auch in den letzten Maitagen dieſes
Jahres ihre Heimathäfen

Auf der Fahrt die ſie dieſes Mal nordwärts in Rich
tung des Skagerraks führte deutete nichts auf beſondere
kommende Ereigniſſe Es war kein Anhaltspunkt dafür
gegeben der die Anweſenheit des Feindes geſchweige
denn der ganzen engliſchen Flotte vermuten ließ

Plötzlich am 31 Mai etwa 4 Uhr 30 Minuten nach
ging von den auf dem linken Flügel aufklären

den Kleinen Kreuzern die Meldung ein daß leichte feind
liche Streitkräfte in Sicht ſeien Wie ein Bann löſte es
ſich von den Seelen Es waren Minuten atemloſer
FSpannung als von allen Seiten des Horizonts Kleine
Kreuzer Torpedobootsflottillen und ſchließlich die ihnen

beigegebenen 5 Panzerkreuzer der
Aufklärungsgruppe beſtehend aus 5 Panzerkreuzern

r Derfflinger und Moltke Klaſſe ſowie von der
Tann weiße Schaumkämme vor dem in höchſter Fahrt
gehobenen Bug der Stelle zuſtürmten an der der Feind
geſichtet war Bald blitzte wie Wetterleuchten am weſt
lichen Horizonte das erſte Mündungsfeuer der Ge
ſchütze unſerer Kleinen Kreuzer auf Der ferne Donner
rollender Salven kündete das nahende Gewitter

Klar Schiff zum Gefecht Wer dieſen ſchmettern
den Ruf je gehört wird den begeiſternden Zauber des
Augenblickes nie vergeſſen Er könnte Tote erwecken Jn
wenigen Minuten waren die letzten Vorbereitungen ge
troffen und nach kurzer fliegender Haſt ſtanden die
Beſatzungen angetreten wie in Reih und Glied Es
ſchien als ob in dieſer feierlichen Stille vor dem Sturm
die Geiſter der großen Toten deren Namen von den
ſtählernen Flanken der Schiffe leuchteten ſich über den
Wolken zu unſeren Häuptern ſammelten um zu
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ſchauen ob ſich das ſpäte Geſchlecht auch ihrer wert
zeige

e ce t a n1 r ehe

9

Der Punkk auf den die
liegt etwa 90 Seemeilen 160

anſtholm alſo von der Stelle
üſte von ihrer allgemeinen

nach Oſten einſpringt und weiter nördli
Bogen verlaufend die Jammerbucht bildet

S

n M
Die Schlacht iſt dann in dieſem Gebiet auf einem

etwa 30 Seemeilen etwa 50 Kilometer breiten Raume
geſchlagen worden Von der engliſchen Küſte liegt
dieſes Seegebiet nur wenig weiter ab als von Helgo
land Es iſt notwendig dies feſtzuſtellen gegenüber
engliſchen Verſuchen das Schlachtfeld in leicht erkenn
barer Abſicht an die deutſche Bucht heranzuſchieben

Die Schlacht trägt den ausgeſprochenen Charakter
einer Bewegungsſchlacht Luftaufklärung hatte nicht
r Die deutſche Flottenleitung war auf die

eldungen der Kreuzer und ſpäter auf eigene unmittel
bare Wahrnehmungen angewieſen Es darf angenommen
werden daß auch der engliſche Flottenführer die An
weſenheit deutſcher Streitkräfte in ſeiner Nähe erſt
durch ſeine Kreuzer erfuhr

Aus den Kampfhandlungen des 31 Mai heben ſich
deutlich vier Hauptgefechtsabſchnitte heraus die ſich auf
den Zeitraum von 4 Uhr 30 Minuten nachmittags bis
10 Uhr 30 abends verteilen

Die äußeren Verhältniſſe Wetter Sichtigkeit Wind
richtung und Beleuchtung die auf See die Waffenver
wendung in noch höherem Maße beeinfluſſen als auf
dem Lande wechſelten abgeſehen von dem Fortſchreiten
der Tageszeit im Verlaufe der Schlacht nicht unerheb
lich Während der erſte Gefechtsabſchnitt die Kreuzer
ſchlacht durch Sonnenſchein und klares Wetter begün
ſtigt war breitete ſich bei von Nordweſt auf Südweſt
links drehendem ſchwachem Winde ein allmählich ſich
verdichtender Dunſtſchleier über das ganze Seegebiet
der Ausblick und Ueberſicht beſonders während der
letzten Phaſen der Schlacht nicht unweſentlich er

Die See blieb ruhig Nur wurde durch dieſchwerte
nach Hunderten zählenden und ſtundenlang mit höchſter
Fahrt und wechſelnden Kurſen laufenden Schiffe zeit

weiſe eine flache Dünung erzeugt die ſelbſt die großen
Schiffe in langſame Bewegungen verſetzte

Die Schilderung der Er Juite war an de
Punkte ſtehen geblieben wo unſere Kreuzer auf zunächſt
fünf dann acht kleine feindliche Kreuzer der Calliope
Klaſſe weſtwärts ſammelten Der Feind der mehrere
Flottillen modernſter großer Zerſtörer bei ſich führte
wich unſeren Kleinen Kreuzern der nachdrängenden
II Aufklärungsgruppe zunächſt in nordweſtlicher Rich
tung aus 5 Uhr 20 Minuten nachmittags ſichten unſere
Panzerkreuzer in Weſt Rauchwolken Bald darauf
werden ſchwere Schiffe in zwei Kolonnen öſtliche Kurſe
ſteuernd erkannt
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r Se eC Alene m Aer reh u PongerrAh Powego ä25 P t eSie entwickelten ſich in ſüdöſtlicher Richtung zur
Linie und ſind dann mit Sicherheit als das I engliſche
Schlachtkreuzergeſchwader unter dem Befehl des Vize
admirals Beatty beſtehend aus 4 Schiffen der Lion
und 2 Schiffen der Jndefatigable Klaſſe r
Unſere 5 Panzerkreuzer werden von Vizeadmiral Hipper
mit höchſter Fahrt an die feindliche Linie herangeführt
und auf ungefähr gleich gerichteten Kurs gelegt Die
Gegner des 24 Januar 1915 ſtehen zu neuem Ringen
einander gegenüber

der Krieg als Geſchäft für die Engländer
Seit Jahrhunderten kennzeichnet es das Weſen der

engliſchen Politik mit dem Heiligenſchein edelſter
Abſichten ſich zu umgeben um ſo der Habſucht ſicherer
zu frönen Während die Engländer mit gierigen Händen
ihre Geldſäcke gefüllt haben iſt von jeher ihr Mund
übergefloſſen von ſalbungsvollen Worten wie Menſch
heitsbeglückung Völkerbefreiung und Völkerwohlfahrt
Noch nie hat England einen ſeiner zahlloſen Raubkriege
unternommen ohne Förderung von Gerechtigkeit
Menſchlichkeit und Fortſchritt vorzuſchützen Jndem es
in dieſem Kriege aller Welt vorgaukelt die geſamte
Menſchheit vor den Gefahren des angeblich kriegs und
eroberungslüſternen deutſchen Militarismus retten zu
wollen bleibt es allerwegen ausſchließlich auf ſein Ge
ſchäft bedacht Die Kriegskoſten die es dabei auf
wendet gedenkt es ſpäter mit tauſendfachen Wucher
zinſen einzuheimſen Jn der Arbeit eines britiſchen
Seeoffiziers der vor ſieben Jahren ein Ausſchuß von
Politikern Wirtſchaftlern und Seemännern einen Ehren
preis zugeſprochen hat findet ſich folgendes etwas unbe

e ene

dachte aber um ſo offenherzigere und wahrheitsgetreuere

e

Geſtändnis Wir lenslanver ziehen nich aus gefühl
vollen Gründen in den Krieg bezweifle daß wir
das jemals taten Krieg iſt das Ergebnis von Handels
ſtreitigkeiten ſein Zie unſern Gegnern mit dem
Schwerte diejenigen wirtſchaftlichen Bedingungen aufzu
zwingen die wir für notwendig erachten um uns Han
delsvorteile zu verſchaffen ir bedienen uns aller
denkbarer Anläſſe und Vorwände für den Krieg aber
zu Grunde liegt allen der Handel Alle Vorwände be

ründen ſich letzten Endes auf den Handel aus dem einſehen und maßgebenden Grunde weil der Handel für
uns das Vebensblut bedeutet

r dies Lebensblut Englands haben nicht nur die
zu bluten die es ſich zu Feinden ſondern nicht minder
die es ſich zu Freunden erkürten Auch die Bundes
genoſſen die es ſich zum jetzigen größten ſeiner Raub
und Geſchäftskriege gedungen hat werden weidlich aus
ebeutet Jhnen ſind zwar längſt über die rückſichtsloſe
uswucherung durch die engliſchen Kohlengrubenbeſitzer

Reeder und Gewerbetreibenden die Augen aufgegangen

weil ſie auf des hochherzigen Freundes Kohlen und
Vat chäft unbedingt angewieſen ſind Auch der

irtſchaftskrieg der nach dem Frieden gegen Deutſch
land fortgeſetzt werden ſoll kann allein Englands Ge
ſanft wecken dienen England beeilt ſich wohlweislich
eine Vorbereitung abzuſchließen weil die Bundes

genoſſen während des Kriegs ganz unter ſeinem Drucke
und Gebote ſtehen Könnten dieſe ſich aus freiem Er
meſſen nur nach ihrem reiflich erwogenen eigenen Wirt
ſchaftsintereſſen entſchließen ſo müßten ſie es ablehnen
auch nach dem Kriege noch den britiſchen Krämern auf
Koſten ihres Handels und ihrer Jnduſtrie Vorſpann
dienſte zu leiſten Die Engländer ſuchen jetzt auch über
den Krieg hinaus ihre Verbündeten ihrem Handel pflich
tig und von ihrem Markte abhängig zu machen um ſie
ſo weiter auszuſaugen Ob Freund ob Feind das iſt
ihnen gleichgültig wenn nur ihr Geſchäft blüht

Das Abhängigkeitsverhältnis zu England in dem ſich
ſeine Verbündeten befinden und die ſtrenge Fuchtel
unter der England die geſamte ihm untertänige Preſſe
alſo auch die ſeiner Vaſallen und Söldlinge hält ver
hindern daß ſchon heute die wucheriſche Geſchäftstätig
keit der Engländer während des Krieges ganz ans Licht
kommt Aber mancherlei ſickert doch bereits durch So
läßt ſich deutlich erkennen wie England in Rußland
arbeitet und dort an Bergwerken Eiſenhütten und Fa
briken alles aufkauft was aus Kriegsnot billig ver
äußert werden muß Bisher ſind im Laufe des Krieges
nicht weniger als 400 ruſſiſche Gold Platina Eiſen
Kupfer Aſbeſt Osmium und Jridiumlager in die
Wald der Engländer übergegangen Ein ungeheures

aldgebiet ehedem auf 150 Millionen Rubel bewertet
at eine engliſche Kapitaliſtengeſellſchaft an ſich gebracht
m Kaukaſus allein ſollen die Engländer Bodenſchätze

im Werte von vier Milliarden Rubel erworben haben
Ueberall wo im weiten Zarenreiche neue Eiſenbahnen
geplant ſind haben ſich engliſche Unternehmer die Bau
erlaubnis geſichert So ſieht das Weltgeſchäft aus das
die Engländer im Weltkriege in Rußland betreiben Der
Welt aber lügen ſie vor daß ſie den Krieg nur aus
reinſter Menſchenliebe führen z

Ehrentafel
Treue Pflichterfüllung

Das 1 Bataillon 17 Sächſ Jnfanterie Regiments
Nr 183 war eingeſetzt Die beiden in Reſerve ge
haltenen Kompagnien befanden ſiß im X Lager und
erfreuten ſich des erſten Frühlingstages Plötzlich

lagen Granaten in der Nähe des Lagers ein
irkungsſchießen der feindlichen Artillerie das den

ganzen Tag anhält Alles ſtürzt in die Unterſtände
wo man nur noch das Heulen und Ziſchen der ein
chlagenden Granaten vernimmt Am nächſten Morgen
teigert ſich das Feuer der feindlichen Artillerie n
Trommelfeuer us einem Unterſtand ertönt die
Stimme des Unteroffiziers Weinhold aus Chem
nAGablenz von der 5 Kompagnie Er iſt ver
heiratet Vater von fünf Kindern Sonſt wortkarg
ſich wenig um andere kümmernd jetzt ſpricht er ein
drucksvoll zu ſeiner Gruppe über die Pflicht bis zum
letzten Blutstropfen zu kämpfen wenn der Feind ein
dringen ſollte

Nachmittags 3 Uhr erhält der 1 Zug endlich den
Befehl der in die vorderſten Gräben eingedrungene
Gegner iſt durch Handgranaten wieder hinauszuwerfen
Schnell werden Handgranaten in Empfang genommen
und Mann hinter Mann geht s im Laufſſchritt nach
vorn Sprungweiſe hier 10 dort 20 Meter über
freies Feld die Gräben ſind völlig zuſammengeſchoſſen
Dicht hinter dem Zugführer folgt Unteroffizier Wein
hold mit n Gruppe Trotz des ſchweren Trommel
feuers gelangt der Zug mit geringen Verluſten bis in
die vordere Kampfſtellung Da dringen die Franzoſen
bereits über das Drahthindernis der zweiten Stellung
vor doch wohlgezieltes Gewehrfeuer zwingt ſie nieder
durch eine Anzahl Handgranaten werden ſie ſeitwärtsgedrängt und Ken dem 2 Zug in die Hände der ſie
ſofort zu Gefangenen macht Jnzwiſchen braucht die
8 Kompagnie dringend Hilfe denn der Gegner leiſtet
im vorderſten Graben hartnäckigen Widerſtand Unter
offizier Weinhold ſtürzt durch die Sappe nach vorn
wirft ſeine Handgranaten und ſpringt ihnen nach in
den Graben Einige Franzoſen verſuchen ſich mit dem
Bajonett zu verteidigen ſie werden niedergemacht das
übrige beſorgen die Handgranaten der Reſt gibt ſich
gefangen oder flüchtet So wird in kurzer Zeit der
ganze Graben vom Feinde geräumt Da trifftUnteroffizier Weinhold eine letzte feindliche Hand
granate mit ſeinem Blute beſiegelt er die Worte
die er am Morgen zu den Seinen geſprochen hatte
e S als ein leuchtendes Beiſpiel treuer Pflicht
erfüllung bis zum Tode n

Mutige Verteidigung einer Trichterſtellung
Bei den ſchweren Kämpfen in der Champagne im

Herbſt 1915 hatte die zweite Kompagnie eines
Kavallerie Bataillons bereits zwei Tage im Trommel
feuer ſchwerer Artillerie und Minen gelegen Zur Be
ſetzung eines dicht vor der Stellung liegenden Granat
trichters war eine Gruppe vorgeſchoben worden Eine
unweit hinter dem Graben liegende zerſchoſſene Wind
mühle bot der Artillerie ein beſonders gutes
Ziel und in kurzer Zeit war von der Beſatzung des
Trichters nur noch der Ulan Reuther aus Chem
nitz von der 1 Eskadron Sächſ Reſerve Ulanen
Regiments kampffähig Eben war er im Begriff
einigen verwundeten Kameraden die in einem Spreng
ſtollen auf der unteren Sohle des Trichters Schutz
fang hatten den letzten Reſt Kaffee aus ſeiner Feld
laſche zu reichen als erneut eine Mine heranziſchte
und den halben Trichter mit Erde auffüllte Reuther
wurde verſchüttet und bis an die Hüften in die Erd
mengen r Unter Aufbietung aller Kräfte
gelang es ihm ſich freizuarbeiten Gleich darauf ließ
das heftige Artillerie und Minenfeuer des Gegners
nach und die franzöſiſche Jnfanterie ging zum Angriff
vor Reuther blieb unverzagt auf ſeinem Poſten und
eröffnete als allein noch kampffähiger Ulan ein heftiges
Feuer auf den anſtürmenden Gegner Einige ver
ſprengte Jnfanteriſten eilten herzu Schnell wurde eine
kleine Schulterwehr gebaut und dann ein wirkſames
Feuer auf die Sturmkolonnen des Gegners gerichtet
Unter ſchweren Verluſten ging der Feind in Eile
zurück Der franzöſiſche Angriff war abgeſchlagen

Unerſchrockenheit
Nach der großen Durchbruchsſchlacht Gorlice

Tarnow hatte die Armee Mackenſen in raſtloſer Ver
folgung die Ruſſen vor ſich hergejggt Nach 12 Tagen

aber ſie müſſen ſtillhalten und ſich das Fell ſcheren laſſen

e

bereits erblickte das Erfte Garde Regiment L Fuß
die weithin ſichtbaren Türme von Jaroslau orthin

e der Feind Verſtärkungen herangezogen und ſich
ſtarker Stellung zu offenbar alter Wider

ſtande von neuem geſtellt Näheres war t bekannt
Unteroffizier Meisloch aus Olthauſen KreisDüſſeldorf von der zweiten Kompagnie erhielt den
e zur Aufklärung nördlich der Stadt vor

zugehen
Sich mit zwei Mann vorſichtig vorarbeitend ge

langte er an eine Bergnaſe Er kletterte den Hang
aufwärts und ſtand im Rücken eines ſtark eingegrabenen
Zuges Ruſſen Raſch überſchaute er die z und riefden Ruſſen zu Rucki wark Hände Wirklich
hoben mehrere die Hände Nur der F feuerte
auf den Kühnen Aber Meislochs Kugel ſicher
den ruſſiſchen Offizier und erſtickte damit jeden weiteren
Widerſtand

So nahm der tapfere Unteroffizer im Augenblick
mit ſeinen zwei Grenadieren 63 Ruſſen gef z Fr

er diebrachte außerdem eine vortreffliche Meldung
feindliche Stellung

Kriegsallerlei
Zum Beſuch der Nordfrieſiſchen Jnſeln

Von dem Bürgermeiſter in Wyk auf Föhr und
dem Jnſelkommandanten von Amrum werden
Warnungen erlaſſen die von allen die in dieſem
Sommer die nordfrieſiſchen Jnſeln aufzuſuchen be
abſichtigen auf die Gefahr ſtrengſter Beſtrafung hinunbedingt beachtet werden müſſen Die Jnſel Föhr
bezw Wyk hat wie der T R geſchrieben wird
ebenſo wie z B Weſterland auf Sylt für die Lebens
mittelverſorgung der Jnſelbewohner wie der Badegäſte
beſtens Sorge getragen ſo daß ein Nahrungsmittel
mangel ausgeſchloſſen iſt Es iſt nun feſtgeſtellt
worden daß von Badegäſten große Mengen von
Nahrungsmitteln von Bewohnern der Jnſel zu jedem
geforderten Preis aufgekauft und von Föhr fortgeſchafft wurden Bei Wiederholungen dieſer Auf
käufe und Verſendungen haben die die beſtehenden
Vorſchriften überſchreitenden Badegäſte wie die Wyker
Bürger ſtrenge Beſtrafung zu gewaärtigen
Ferner beſtehen für das Anlanden von Segel und
Motorbooten bei der Jnſel Amrum beſondere Be
ſtimmungen Dieſe ſind durch das Verhalten derPaſſagiere von der Jnſel Föhr und anderer Paſſagiere
und durch einen Whyker Bootsführer wiederholt über
treten worden Nach den militäriſchen Verordnungen
iſt es verboten eine beſtimmte Linie Amrumer Oſt
ſpitze und Hallig Hooge ſeewärts zu überfahren ſich
der Oſtſpitze über die Hafentonne hinaus zu nähern
und in Wittdün bezw Steenodde anzulegen Es wird
von dem Jnſelkommando vor der Nichtbefolgung der
Beſtimmungen dringend gewarnt da die militäriſchen
Patrouillen des Dienſtbootes und die Jnſelmannſchaſten
ſonſt von der Waffe Gebrauch machen
Schließlich ſei auch vor der Ausübung der Jagd auf
Wildenten wilde Gänſe uſw auf den Norfeewatten
gewarnt da ſie verboten iſt Die Jagd auf Seehunde
auf dem zum Kreiſe Huſum gehörenden Wattenmeer
iſt geſtattet Das Verbot der Warenausfuhr von der
Jnſel Föhr iſt zu verſtehen wenn man verückſichtigt
daß ein großer Teil der Bewohner von dem Bade
verkehr lebt

Zweierlei Zeiteinteilung
beſitzt das kleine zwiſchen Oeſterreich und der Schweiz
gelegene Fürſtentum Liechtenſtein Da das ge
ſamte Eiſenbahn Poſt Telegraphen und Zollweſen
dem öſterreichiſchungariſchen Syſtem angegliedert iſt
ſo haben dieſe Betriebe im Intereſſe der gleichmäßigen
Durchführung des Verkehrs die neue Sommerzeit an
genommen Allein nur auf den Liechtenſteiner Bahn
höfen und Poſtämtern hat man die Zeit um eine Stunde
vorgerückt alle übrigen Uhren zeigen noch nach wie vor
die gute alte Zeit an nach der ſich wie bisher alle Ge
ſchäfte Fabriken und Privatleute richten Jn Rückſicht
auf die benachbarte Schweiz mit der Liechtenſtein in
einem engen wirtſchaftlichen Verhältnis ſteht iſt das
kleine kaum 10 000 Einwohner zählende Ländchen nicht
allgemein zur Sommerzeit übergegangen wohl um auf
dieſe Weiſe einen unbeſtreitbaren Beweis ſeiner Neu
tralität zu erbringen

Gegen die Protektion
Der neue Statthalter von Böhmen Graf Cous

J 92denhove hat wie der Chtz Allg Ztg berichtet
5 5 3 n vwro n 5 r 2 0wird folgenden bemerkenswerten Erlaß herausgegeben

Jch habe bereits wiederholt wahrgenommen daß ſich
Beamte an außenſtehende
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Perſönlichkeiten wenden um
tur di ihrer amtlichen

Stellung zuſammenhängen zum Ziele zu verhelfen
J 2440 2 R J T I FinmonJch muß ein derartiges Vorgehen mißbilligen Einem

5 daonſft lichen An gol o ite n neden der in dienſtlichen Angelegenheiten ünſche vor
zubringen hat es frei dies im Dienſtwege alſo bei
ſeinem unmittelbaren Vorgeſetzten oder in meiner
Präſidialbureau und nötigenfalls bei mir zu tun Jed
andere Art von Geltendmachung ſolcher Anliegen iſt un
zuläſſig Jnterventionen außenſtehender Perſonen
können nur allenfalls die Folge nach ſich ziehen daß die
angeſtrebte Verfügung auch dann unterbleibt wenn ſie
an und für ſich getroffen worden wäre

ſteht p e 9
C

Kriegshumor
Der Zeuge bel zu einem beim Appell

ohne eiſerne Portion erſchienenen Jäger Wo haben
Sie Jhren Zwieback Jäger Den haben die Ratten
gefreſſen Herr Feldwebel Feldwebel Dags iſt doch
unmöglich Doch Herr Feldwebel hier habe ich die
Ratte gleich mitgebracht Liller Kriegs Ztg

Aus dem Simpliciſſimus
Für den Herrn Diviſionspater iſt ein bombenſicherer

Unterſtand nahe an der vorderſten Linie gebaut worden
als Zufluchtsſtätte für den geiſtlichen Herrn bei der
Ausübung ſeines Seelſorgeramtes Als der Unterſtand
fertig war ſchrieb ihm ein Feldgrauer mit Kreide an
den Eingang

Der Pater ſteht in Gottes Hand
Was braucht denn der an Unterſtand

Es hat alles herzlich gelacht der Herr Pater ebenfalls

rJ S4S

Die Witwe
Horch die Glockenblumen läuten
Sommer grüßt des Erdenrund
Und die lichtdurchtränkten Weiten
Küßt der warme Sonnenmund
Blutmohn ſteht im Sommerfrieden
Purpurleuchtend grüßt er mich
Auf dem Weg dem ſonnenmüden
Muß ich wandern ohne Dich
Einſam geh ich meine Bahnen
Vorwärtsflutend flieht die Zeit
Und ein ſtilles keuſches Ahnen
Bebt durch Sommerherrlichkeit
Ja ein ſeliges Verlangen
Und ein Hoffen rein und wahr
Könnt ich wieder Dich umfangen
Wie dereinſt im vor gen Jahr

Warſchau fiel Jm Kugelregen
Starbſt auch Du den Heldentod

nd auf weltenfernen Wegen
tieg Dein Geiſt zum ew gen Gott
tieg hinauf in lichte Höhen
s der ſtillen Heldengruft

Wiederſehen
ruft

Als ein Held ein tapfrer freier
Gingſt Du ein zur Ewigkeit
Und der ſchwarze Witwenſchleier
Wurde mir zum Ehrenkleid

r Hannes Uebel
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